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8. Philharmonisches Konzert
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Samstag, 25. April 2009
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Programm
Carl Maria von Weber (1786 –1826)
Ouvertüre zur großen heroisch-romantischen Oper »Euryanthe«
op. 81 J 291
Allegro marcato, con molto fuoco – Largo – Tempo I assai moderato
Antonín Dvorˇák (1841 –1904)
Sinfonie Nr. 8 G-Dur op. 88
Allegro con brio 
Adagio
Allegretto grazioso – Molto vivace
Allegro ma non troppo
P A U S E
Nikolai Rimski-Korsakow (1844 –1908)
Capriccio espagnol für großes Orchester op. 34
1. Alborada. Vivo e strepitoso
2. Variazioni. Andante con moto
3. Alborada. Vivo e strepitoso
4. Scena e canto gitano. Allegretto
5. Fandango asturiano
Maurice Ravel (1875 –1937)
Boléro · Ballett für Orchester in 1 Akt
Tempo di Bolero moderato assai
5
 Progr_PK8_25.+26.4.2009  09.04.2009  18:19 Uhr  Seite 5    (Schwarz/
Gemeinsamkeiten –
Weber · Dvorˇák · Rimski-Korsakow · Ravel
Von Dieter Uhrig
»Etwas ganz Neues« …
… wollte Carl Maria von Weber nach dem »Frei-
schütz«-Erfolg mit dem Auftragswerk des Wiener
Theaterdirektors Domenico Barbajan schaffen.
Eine »Große heroisch-romantische Oper« schweb-
te ihm vor, durchkomponiert, ohne Dialoge. Gelun-
gen ist ihm dieses Vorhaben schon deutlich in die
Richtung von Wagners späterem »Gesamtkunst-
werk« besonders durch die hohe Qualität seiner
Komposition. Weber bediente sich dabei des wir-
kungsvollen Kontrastes zwischen Diatonik und
hochentwickelter Chromatik zur Charakterisierung
seiner Helden, des Gegensatzes von »Gut« und
»Böse«. Sie waren der Bestandteil einer allerdings
arg verworrenen Ritter-Kolportage, die ihm
wunschgemäß seine Dresdner Bekannte Helmina
von Chézy (1783 bis 1856) nach ihrer magazinhaf-
ten »Geschichte der tugendsamen Euryanthe von
Savoyen« zum Libretto umgearbeitet hatte.
Die Ouvertüre, die erst kurz vor der ersten Auf-
führung entstand, weist als Haupttonart Es-Dur
6
Das Programm mit Werken von Weber und Dvorˇák im 1.Teil und
Werken von Rimski-Korsakow und Ravel im 2. Teil weist mehrere Gemein-
samkeiten auf, auch wenn das Ganze zunächst wie ein zufällig entstan-
dener Bilderbogen anmutet.
Weber und Dvorˇák repräsentieren mit ihren Werken die Romantik –
der eine als Deutscher und ein wenig vom Obersinnlichen belastet, der
andere als Tscheche und in froher Stimmung über Natur und Landsleute.
Rimski-Korsakow und Ravel, der Russe und der Franzose, lassen sich mit
ihren Werken von der spanischen Folklore in Lied und Tanz inspirieren
und übertreffen sich dabei beide in höchster Kunst der Instrumentierung.
Weber und Ravel komponierten ihre Werke im Auftrag, Dvorˇák und Rims-
ki-Korsakow aus freien Stücken.
Alle vier Werke bedeuteten zur Zeit ihrer Entstehung Neuland und
brachten ihren Komponisten einen Erfolg, der bis heute anhält.
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Carl Maria von Weber
* 19. November 1786
in Eutin in Schleswig-
Holstein
† 5. Juni 1826
in London
Ouvertüre zur Oper
»Euryanthe« op. 81 J 291
Entstehung 1823
Uraufführung













auf. Und von hier aus schuf Weber seine Modula-
tionen, die damals musikalisches Neuland bedeu-
teten. In der Ouvertüre verarbeitete Weber Themen
aus der Oper. Nach dem Einschub einer chromatik-
reichen Geistesmusik (Largo für 8 Solo-Violinen mit
Dämpfer und Violen) schließt er das Ganze mit ei-
ner Fuge, die mit der herrlichen Liebesmelodie zum
leuchtenden Höhepunkt führt.
»Ein von anderen Sinfonien verschiede-
nes Werk« …
… schwebte Antonín Dvorˇák vor, als er im sommer-
lichen böhmischen Vysoka an seiner 8. Sinfonie ar-
beitete. Sie sollte individuelle, in neuer Weise aus-
gearbeitete Gedanken enthalten. Dvorˇák hielt sich
zwar auch hier im Ansatz an das bekannte Sche-
ma der klassischen Sinfonie, aber er lockerte das
7




bis 8. November 1889
Uraufführung
2. Februar 1890 in Prag





2 Flöten (2. mit Piccolo)











* 8. September 1841
in Nelahozeves/Tschechien
† 1. Mai 1904
in Prag
Ganze in eine Abfolge musikalischer Stimmungs-
bilder auf, wie er sie schon in seinen Klavierstücken
op. 85 entworfen hatte. Damit erreichte er eine fast
rhapsodische Musizierhaltung. Dazu treten eine
Überfülle thematischer Einfälle sowie der bewusst
vollzogene Verzicht auf die vorherrschende thema-
tische Durchführungsarbeit.
Dieses zutiefst heimatverbundene Werk ge-
langte zu einem Namen, der offensichtlich nur we-
nig mit Dvorˇáks Anliegen zu tun hatte: »Englische
Sinfonie«. Er entstand – ohne Dvorˇáks Zustimmung
– aus praktischen Gründen zur Unterscheidung der
bereits vorliegenden Sinfonien, denn die Achte er-
schien nicht wie die anderen bei Simrock in Ber-
lin, sondern bei Novello in London, als »Vierte« mit
der Opuszahl 88.
Im 1. Satz verwendet Dvorˇák nach der feierli-
chen Cello-Melodie das freudige Flötenthema in
Exposition, Durchführung und Reprise jeweils in
gleicher klanglicher Gestaltung, verändert es jedoch
in der Reprise in der instrumentalen Besetzung. Das
8 Dvorˇák | Rimski-Korsakow
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Thema wird dann vielfach abgewandelt und bringt
zusammen mit den beiden anderen Themen eine
reiche Gefühlswelt zum Ausdruck. Das Adagio er-
klärt sich als Stimmungsbild, wobei Dvorˇák das
Thema an das Klavierstück »Auf einer alten Burg«
aus seinem Opus 85 anlehnt. Der Scherzo-Satz
greift auf ein Thema aus Dvorˇáks komischem
Einakter »Der Dickschädel« op.17 (1881) zurück.
Idyllische Behaglichkeit und anmutige Tanzfreu-
digkeit wechseln hier. Im Schluss-Satz verbindet
Dvorˇák Sonatensatz und Variationenkette mit dem
klangvollen Cellothema, das er erst steigert und
dann wieder allmählich abbaut. Am Schluss blüht
die Melodik noch einmal voll auf und schafft ei-
nen freudigen Ausklang der Sinfonie.
»Ein vortreffliches Werk für Orchester«
Trotz schon früh ausgeprägter musikalischer Inter-
essen bereitete sich Nikolai Rimski-Korsakow nach
dem Besuch der Marineschule in St. Petersburg auf
eine militärische Laufbahn vor. So ging er 1862 bis
1865 mit einem zaristischen Schiff »Almas« auf
Weltreise, die ihm viele Anregungen vermittelte.
Zuvor hatte er schon Kontakt zu Balakirew und
Mussorgski gefunden, die das »Mächtige Häuflein«
(die »Novatoren«) zusammen mit Borodin, Cui und
eben Rimski-Korsakow gegen den herrschenden
Akademismus gegründet hatten und als Autodidak-
ten den strengen Regeln geordneter musikalischer
Ausbildung aus dem Wege zu gehen bemüht waren.
Rimski-Korsakow löste sich später von dieser
Bewegung und fand einen eigenen Weg zu kom-
ponieren. Sein Ansehen nahm nach seinen ersten
Werken zu, und er erhielt 1871 das Angebot einer
Professur für Komposition und Instrumentation am
Konservatorium in St. Petersburg. Schließlich kün-
digte er 1873 den Dienst in der Marine und wid-
9
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Nikolai Rimski-Korsakow
* 18. März 1844
in Tichwin bei St. Petersburg
† 21. Juni 1908
auf Gut Ljubensk bei Luga/
Russland
Capriccio espagnol op. 34
Entstehung 1887
Uraufführung




















mete sich ausschließlich der Musik. Neben seinem
Hauptwerk, das aus 15 Opern besteht, komponier-
te Rimski-Korsakow eine Reihe von Orchesterwer-
ken, in denen er Stoffe aus der Märchen- und Sa-
genwelt, aus dem Bereich von Fabeln und
Legenden bevorzugte. Sie erhielten durch ihre Su-
jets und vor allem durch ihre Orchestertechnik et-
was Unverwechselbares.
Ursprünglich wollte Rimski-Korsakow im Som-
mer 1887 eine »Spanische Fantasie für Violine und
Orchester« komponieren, nachdem er eine Samm-
lung spanischer Lieder und Tänze von José Inzen-
ga Castallanos (1828 bis 1891) kennengelernt hat-
te. Er erweiterte seine Idee zu einer fünfsätzigen
sinfonischen Partitur, die er ein »vortreffliches Werk
für Orchester« nannte und die Tschaikowski als
»Meisterwerk der Orchestrierung« bezeichnete.
Alle fünf Sätze gehen ineinander über. Das
Hauptthema bildet das spanische Charakterstück
»Alborada« (Taglied), das dreimal im Laufe der
Satzfolge wiederkehrt. Als Gegenthema fungiert
10 Rimski-Korsakow | Ravel
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Maurice Ravel
* 7. März 1875
in Ciboure, Département
Pyrénées-Atlantiques
† 28. Dezember 1937
in Paris
ein elegischer Walzer, der in wirkungsvollen Vari-
anten durch die Instrumentengruppen geführt
wird. Eine Zigeunerszene mit vielen freien, impro-
visatorischen Soli beherrscht den groß angelegten
Mittelteil (»Scena e canto gitano«). Den Schluss bil-
det ein feuriger Fandango, der das Thema, die »Al-
borada«, wieder aufgreift und mit einer Stretta
glänzend beschließt.
»Es handelt sich um ein Experiment«
Als die berühmte Tänzerin Ida Rubinstein (1885 bis
1980) den ihr befreundeten Maurice Ravel um ein
»spanisches Ballett« bat, dachte er zunächst an die
Orchestrierung von 6 Klavierstücken aus »lberia«
(1905/08) von Isaac Albéniz (1860 bis 1909) und
ging an die Arbeit. Mit »Rodena« lag das erste
Stück davon auch bereits vor, als Ravel damit kon-
frontiert wurde, dass Enrique Fernández Arbós
11




22. November 1928 mit
der Ballettcompagnie
von Ida Rubinstein an
der Pariser Oper; erste
Konzertaufführung
11. Januar 1930 mit dem
Orchestre Lamoureux in





2 Flöten (2. mit Piccolo)
Piccolo
2 Oboen (2. mit Oboe
d’amore)
Englischhorn
















(1863 bis 1939) die »Iberia«-Stücke schon für Or-
chester instrumentiert hatte und alle Rechte dafür
besaß. Trotz einer signalisierten Verzichterklärung
Arbós’ entschied sich Ravel, eine eigene Komposi-
tion zu orchestrieren.
So »erfand« er ein Thema, von dem er sagte:
»Ich werde versuchen, es verschiedene Male ohne
jede Entwicklung zu wiederholen und allmählich
mein Orchester, so gut ich es vermag, einer Klimax
zuzuführen.« Das Ganze nannte Ravel »ein Experi-
ment«. Seine Aufgabe bestand nicht in der Kunst
der Komposition, sondern in der Kunst der In-
strumentation. Darin liegt die gesamte Erfindung,
Veränderung, Differenzierung und Steigerung.
Ravel arbeitete an diesem Ballett-Projekt zu-
nächst unter dem Titel »Fandango«, den er schließ-
lich in »Bolero« änderte. Der Bolero ist ein spani-
scher Volkstanz aus dem 18. Jahrhundert im mäßig
bewegten 3/4-Takt (im Wechsel mit 2/4). Der Tan-
zende begleitet seine Schritte mit Gesang und Kas-
tagnetten, unterstützt von Tamburin und Gitarre.
Der Schweizer Musikwissenschaftler Willy Tap-
polet charakterisiert Ravels »Bolero« in seinem Buch
über Maurice Ravel (1950) wie folgt: »Der ›Bolero‹
wiederholt mit einer beispiellosen Hartnäckigkeit
ohne jede Entwicklung, ohne jede Modulation bis
zur Coda, zwei unveränderte Tanzmotive, die sich
auf ganz einfache Akkorde stützen.« Nach 4 Tak-
ten, in denen der Rhythmus sozusagen thematisch
in den beiden Kleinen Trommeln, lediglich durch
ein Pizzicato der Bratschen und Violoncelli ge-
stützt, erscheint, wird die Melodie erstmals durch
die Flöte eingeführt und 16-mal wiederholt, wo-
bei Ravel danach immer ein neues Soloinstrument
hinzufügt, das Farbe und Tutti des Orchesters ver-
stärkt, wobei oft ein Mischklang entsteht. Schließ-
lich fallen Höhepunkt und Ende zusammen. Nach
einer Modulation nach E-Dur fällt das Riesenge-
bäude an Umfang und Klang zusammen. Gleich-
zeitig vollzieht Ravel aber jazzartig die Rückfüh-
rung zu C-Dur in Tuba, Posaune und Englischhorn.
12 Ravel
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Ein solches Zusammenprallen sämtlicher Instru-
mente auf einem reinen G-Dur-Akkord wirkt wie
eine Erlösung vom angestauten rhythmisch-dyna-
mischen Alpdruck.
Trotzdem sind diese einfachen, leichten, aber
originellen Motive in Melodik und Rhythmik so
subtil, dass sie zwar den Hörer ansprechen, aber in
ihren Raffinessen und Mischungen auch nicht völ-
lig nachvollziehbar sind. Das als Ballett konzipier-
te Stück wurde zum bis heute andauernden Welt-
erfolg im Konzertsaal (und in allen möglichen und
unmöglichen Bearbeitungen).
13
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Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
R afael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgosgeboren, studierte an den Konservatorien Bil-
bao und Madrid (Violine, Klavier, Komposition) und
an der Musikhochschule München (Dirigieren bei
K. Eichhorn und G. E. Lessing; Komposition bei H.
Genzmer). Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester Bilbao leitete
er zwischen 1962 und 1978 das spanische Natio-
nalorchester Madrid und war danach Generalmu-
sikdirektor der Stadt Düsseldorf und Chefdirigent
sowohl der Düsseldorfer Symphoniker als auch des
Orchestre Symphonique in Montreal. Als »Principal
Guest Conductor« wirkte er beim Yomiuri Nippon
Orchestra of Tokyo und beim National Symphonic
14 Dirigent
Rafael Frühbeck de Burgos
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Beim Leipziger Label











aus Werken Richard Wag-
ners; Anton Bruckners
3. Sinfonie; die 1. und die
3. Sinfonie von Johannes
Brahms sowie den Live-
Mitschnitt vom Silvester-
konzert 2006 mit berühm-
ten »Encores« von Strauß,
Dvorˇák, Bizet u.a.
Diese fünf CDs sind nun
zusammen in einer prakti-
schen CD-Box erhältlich.
Orchestra of Washington. In den 1990er Jahren
war er Chefdirigent der Wiener Symphoniker und
dazu zwischen 1992 und 1997 Generalmusikdirek-
tor der Deutschen Oper Berlin. 1994 bis 2000 war
er außerdem Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonie-
orchesters Berlin. 2001 wurde er zum ständigen Di-
rigenten des Orchestra Sinfonica Nazionale della
RAI in Turin ernannt. 
Als Gastdirigent arbeitet er mit zahlreichen
großen Orchestern in Europa, Übersee, Japan und
Israel zusammen und leitet Opernaufführungen in
Europa und den USA. Er wird regelmäßig zu den
wichtigsten europäischen Festspielen eingeladen.
Für seine künstlerischen Leistungen wurde Rafael
Frühbeck de Burgos mit zahlreichen Preisen ausge-
zeichnet, u. a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der
Universitäten Navarra (1994) und Burgos (1998).
1996 wurde ihm der bedeutendste spanische Mu-
sikpreis (Jacinto-Guerrero-Preis) zuteil, in Österreich
außer der »Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-
Mahler-Gesellschaft, Wien, auch das »Silberne Ab-
zeichen« für Verdienste um die Republik. 1998 wur-
de er zum »Emeritus Conductor« des Spanischen
Nationalorchesters ernannt.
Zu Saisonbeginn 2003/04 wurde Rafael Früh-
beck de Burgos Erster Gastdirigent der Dresdner
Philharmonie und ein Jahr später deren Chefdiri-
gent. Nach mehrfachen Tourneen und Gastspielen
innerhalb Europas (Spanien, Frankreich, Linz und
Prag) hat er »seine« Dresdner Philharmonie während
einer dreiwöchigen USA-Tournee im November
2004 zu großen Erfolgen geführt, so dass die New
Yorker Presse jubelnd verkündete, dieses Dresdner
Orchester sei in eine Reihe mit den besten der Welt
zu stellen. Seitdem führte er das Orchester auf er-
folgreiche Tourneen durch Nord,- Mittel- und Süd-
amerika, Japan, Korea und Europa. Regelmäßigen
Einladungen folgen die Dresdner Philharmonie und
ihr Chefdirigent u.a. nach Wien, Salzburg, Luzern,
Madrid, Köln, Essen und Moskau.
15
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Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr
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Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern






Prof. Mario Hendel KV
Hörner





































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV




























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
17
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Kölner Stadtanzeiger:
Dresdner mit viel Glanz
»Rafael Frühbeck de Burgos ist, man weiß es, eine si-
chere Bank – ein Grandseigneur am Pult, der Fuchtelei
nicht nötig hat, der es auch mal laufen lässt und doch,
die Klangdramaturgie im Kopf, genaue Akzente und
Impulse setzt. Da kann sich ein Orchester von der Güte
der Dresdner Philharmonie geborgen fühlen. […] Am
Anfang Webers »Oberon«-Ouvertüre mit großem, nie
massigem Klang und ritterlichem Schwung, mit Hör-
ner-Glanz und sonorer Cello-Melodie […] und trium-
phal herausgespieltem Schluss – besser hätte der Ein-
stieg nicht sein können. […] Der Trauermarsch [der
Beethoven’schen »Eroica«] mit seinen rhythmischen
Ostinati hämmerte ins Hirn, und das Finale gelang in
einem großen, zwingenden, genau kalkulierten Bogen-
schlag.«
Neue Ruhr Zeitung, Essen:
Prächtige Klangskulptur
»Sie sind mittlerweile gern gesehene Stammgäste in
Essen: die Dresdner Philharmonie und ihr Chefdirigent
Rafael Frühbeck de Burgos. Und die Zusammenarbeit
zwischen dem spanischen Maestro und dem deutschen
Renommierorchester zeitigte einmal mehr schönste
musikalische Früchte […]. Der Grandseigneur am Pult
ist ein Zuchtmeister, der die Regiezügel straff in der
Hand hält, gleichwohl aber die Musik liebevoll model-
liert, klangschön und solide, mit Feinschliff und
Schmelz. Voller Verve stürzten sich die Dresdner, als
Gruß aus der Heimat, in die »Oberon«-Ouvertüre, aus
der exzellent geratene Soli in Horn und Klarinette […]
hervorstachen. In reichen expressiven Facetten breite-
ten die Gäste Brahms’ Variationen über ein Thema von
Haydn aus […]: lyrisch, dramatisch, tänzerisch wiegend
bis zum krönenden königlichen Schluss. Zur prächtigen
Klangskulptur meißelte Frühbeck de Burgos schließlich
Beethovens Dritte. […] Maßvolle Tempi erlaubten dem
Zuhörer, die Partitur und ihr thematisches Binnenge-
webe quasi unter dem akustischen Vergrößerungsglas
zu betrachten […]. Auch den langen Trauermarsch […]
entwickelten die Dresdner mit geschmeidigem Strei-
cherapparat unter einem großen dramaturgischen Bo-
gen, verdichtet und drängend im Ausdruck. Um dann
den monumentalen Finalsatz fernab von pathetischem
Heldenkult zur strahlenden Apotheose der Musik zu er-
höhen. Standing Ovations in der Philharmonie.«
Am 24. /25. März 2009
gastierte die Dresdner
Philharmonie in Essen und
Köln. Unter Leitung ihres
Chefdirigenten Rafael
Frühbeck de Burgos er-










Das Publikum in den aus-
verkauften Häusern spen-
dete stehend Ovationen
und entließ das Dresdner
Orchester erst nach zwei
Zugaben.
18 Presserückschau | Vorankündigung
Dresdner Philharmonie am 24./25. März in Essen und Köln:
Umjubelte Gastspiele
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200 Jahre Mendelssohn – Konzert am 9. Mai:
Der Chefdirigent in der Frauenkirche
Dresdner Philharmonie
in der Frauenkirche
Samstag, 9. Mai 2009 | 20.00 Uhr | FK
Robert Schumann
»Der Rose Pilgerfahrt« op.112 (Auszüge)
Felix Mendelssohn Bartholdy
»Ein Sommernachtstraum« op. 61 (Auszüge)
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Ofelia Sala | Sopran
Claudia Schubert | Alt
Johannes Chum | Tenor
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20 Vorankündigung
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»Musik und Malerei«:
Ausstellung im Hotel Hilton
Auf Einladung der Dresdner Philharmonie begann vor zwölf Jahren
eine Zusammenarbeit, die zwei Künste vereinen wollte: Musik und
Malerei. Der Künstler Horst Kötter aus Ennepetal im Bergischen Land
begleitete 1998 malend Orchesterproben. Auf Initiative des Förder-
vereins der Dresdner Philharmonie wurden die Bilder damals im Foyer
des Kulturpalastes ausgestellt.
Nun übergab Horst Kötter, der seitdem selbst Fördermitglied ist,
im Hotel Hilton am 24. April 2009 zur Eröffnung seiner neuen Aus-
stellung dem Förderverein der Dresdner Philharmonie 16 Bilder, die
einen Rückblick auf zwölf Jahre der Zusammenarbeit mit der Dresd-
ner Philharmonie darstellen.
Musik im Bild – Horst Kötter und die Dresdner Philharmonie
Ausstellung vom 24. April bis 11. Mai 2009
Hotel Hilton · An der Frauenkirche · 01067 Dresden
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22 Vorankündigung
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Musikschüler spielen mit Philharmonikern:
Familienkonzert am 10. Mai!
Familienkonzert
Sonntag, 10. Mai 2009 | 11.00 Uhr | Alter Schlachthof Dresden | FK
VON »NACHTIGALL« BIS »FEUERVOGEL«
Georg F.Händel | Nachtigallen-Szene aus »L’Allegro, il Pensieroso ed il Moderato«
Felix Mendelssohn Bartholdy | Ouvertüre zu »Die schöne Melusine« (1835)
Igor Strawinsky | Infernal Dance aus »Der Feuervogel« – Ballett-Suite (1945)
Robin Hoffmann | Orchestrale Groove-Sektion – Betreten auf eigene Gefahr
Jugendsinfonieorchester des Heinrich-Schütz-Konservatoriums
Mitglieder der Dresdner Philharmonie
Milko Kersten | Dirigent
 Progr_PK8_25.+26.4.2009  09.04.2009  18:19 Uhr  Seite 23    (Schwarz
24 Vorankündigung
 Progr_PK8_25.+26.4.2009  09.04.2009  18:19 Uhr  Seite 24    (Schwarz
25
Ein Weltstar bei den Filmnächten am Elbufer, 4. Juli:
Waltraud Meier singt Wagner
Dresdner Philharmonie am Elbufer




Große Wagner-Gala mit Waltraud Meier
Auszüge u.a. aus »Tristan und Isolde«,
»Götterdämmerung« und
»Die Meistersinger von Nürnberg«
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Waltraud Meier | Sopran
Sie ist das glänzende Bild selbstverständ-
licher Perfektion: Waltraud Meier. Sie gilt
heute unangefochten als  DIE Wagner-
Sängerin ihres Fachs. Vielleicht weil sie wie
alle wirklich guten Künstler sich selbst zu-
gestand, immer den rechten Moment ab-
zuwarten. Nach Jahren als Ensemble-Mit-
glied an kleinen und mittleren Häusern
erlebte sie ihren internationalen Durchbruch
1983 bei den Bayreuther Festspielen. Seit-
dem hat sie weltweit mit den bedeutends-
ten Dirigenten und Regisseuren gearbeitet
und ist an allen Opernbühnen von Rang
aufgetreten.
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